
Gegründet
1877.

AxscHeint täglich
uüt Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Bezugspreis
sür das Merteljahr

im Bezirk und
Nachbarortsverkehr

Mk. 1L5
außerhalb Mk. IL5.

<Ätten5telL .^tad1.MmtzSblatt für
M-Mmhaltungsblatt

odsren ^/ncjvlä.

ILM

MWW
ME

Fernsprecher
Nr. 11.

Anzeigenpreis
bet einmaliger Ein¬
rückung 10 Pfg . di«

einspaltige Zeile;
bei Wiederholungen

entsprechenderRabatt.

Reklamen 15 Pfg.
die Textzeile.

Unparteiische Tageszeitung und Anzeigeblatt , verbreitet in den Gberamtsbezirken Nagold , Freudenstadt, Lalw u. Neuenbürg.

« r . 8S Ausgabeort Altensteig -Stadt. Dienstag , de« 7. April Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler. 1SVS.

Amine* «setz
werden Bestellungen auf unsere Zeitung

„Aus de« Tannen"
angenommen.

Amtliches.
Die Tagesordnung für die am Samstag , den

11 . d . M . , vormittags 9 Uhr auf dem Rathause in Nagold
tagende Amtsversammlung lautet:

1 . Bezirkssatzung über den Ort der Verhandlungen der
Amtsversammlung.

2 . Bezirkssatzung über die Festsetzung der Taggelder und
Reisekosten der Mitglieder der Amtsversammlung re.

3 . Bezirkssatzung über die Festsetzung der Taggelder und
Reisekosten der Mitglieder des Verwaltungsausschusses
der Bezirkskrankenpflege - Versicherung rc.

4 . Aufstellung eines Revidenden der Amtskörperschast ge¬
mäß Art . 77 Abs . 2 der B . -O . und Festsetzung der
Belohnung desselben.

5 . Neuaufstellung der Statuten der Oberamtssparkasse
anläßlich der Ausführung der Gde . - u . Bez . -O.

0 . Aenderung des Zinsfußes der Spareinlagen und Dar¬
lehen der Oberamtssparkasse.

7 . Ausstellung einer Dienstanweisung und eines Dienst¬
vertrags sür die Beamten der Oberamtssparkasse.

8 . Festsetzung der Entschädigung für die Fortführung der
Gemeindeergänzungskarten.

9 . Bestimmung einer Belohnung des Oberamtsdieners sür
seine Bemühungen bei den Sitzungen des Bezirksrats
«- s - f-

10 . Festsetzung des Bezirksstatuts über die Heranziehung
der forstwirtschaftlichen Arbeiter zur reichsgesetzlichen
Krankenversicherung.

11 . Aufbesserungsgesuch der Amtskörperschaftsstraßenwärter.
12 . Gesuch der Gemeinde Sulz um einen Beitrag zu den

Kosten der Korrektion der Nachbarschaftsstraße nach
Kuppingen.

13 . Herstellung eines Gehwegs von der Freudenstädter
Straße in Nagold zum Bezirkskrankenhaus.

14 . Erstellung eines Leichenhauses mit Sektionslokal für
das Bezirkskrankenhaus.

15 . Beratung des Voranschlags der Amtskörperschaft sür
1908.

16 . Festsetzung der Vergütungen der Gemeinden an die
Amtskörperschaft für die Belohnung der Verwaltungs¬
aktuare.

17 . Mehrere minderwichtige Gegenstände , insbesondere
Wahlen.

Uebertragen wurde : eine Schulstelle in Altenstadt,
Bezirks Geislingen, dem Schullehrer Haußmann in
Klosterreichenbach; die 1 . Schulstelle in Güglingen
dem Schullehrer Traunecker in Besenfeld; eine
Schulstelle in Schnaitheim, Bezirks Heidenheim , dem
Schullehrer Sander in Dietersweiler; eine Schul¬
stelle in Nagold dem Schullehrer Günther in Gechin-
gen, Bezirks Calw.

Bie Fahrkartensteuer.
Im preußischen Herrcnhause hat kürzlich der

preußische Eisenbahnminister eine Reform der Fahrkarten¬
steuer angekündigt . Wiewohl von den verschiedensten Sei¬
ten die Unzweckmäßigkeit dieser unglücklichen Steuer dar¬
gelegt und ihre vollkommene Beseitigung gefordert wurde,
scheinen die Reichsbehörden nicht zu diesem offenen Rück¬
zug den Mut zu haben . Man versucht es daher mit an¬
deren Mittelchen und es soll dahingestellt bleiben, ob sie
den gewünschten Erfolg haben werden . Wie man erfahren
hat , handelt es sich jetzt lediglich um eine Aenderung
derTarifsätzefür die einzelnen Wagenklassen. Aller¬
dings haben die gepflogenen Verhandlungen zwischen dem
Reichsschatzamt, dem Ministerium der Eisenbahnen und
dem preußischen Finanzministerium seit dem vergangenen
Herbst noch kein positives Ergebnis gehabt. Trotzdem gilt
es schon jetzt als feststehend , daß die Fahrkartensteuer für
die erste und zweite Wagenklasse ermäßigt wird . Hier ist
die meiste Einbuße erlitten worden . Es ist feststehende
Tatsache, daß wohlhabende Reisende, die früher 1 . oder 2.
Klasse fuhren , jetzt nur eine Karte 3 . Klasse lösen, aber
im Speisewagen die Reise zurücklegen. Sie gelten darum

noch lange nicht als „minderwertigere " Reisende. Ja , es
gibt sogar derartige kluge Leute, die ihre Praxis zur Nach¬
ahmung empfehlen. Unter solchen Umständen kann die
Regierung , will sie ihre gepolsterten Wagen wieder be¬
völkern, nur eine Steuerermäßigung eintreteu lassen.

Nun zu dem Schmerzenskinde , der dritten Klasse.
Hier ist ein ganz besonders starker Abgang nach der letzten
Güte zu verzeichnen gewesen , auch eine Tatsache, die zu Be¬
denken Anlaß gegeben hätte , aber — sie hat esnichtge -
tan: Für die dritte Wagenklasse sollen dieselben Sätze wie
bisher bestehen bleiben, selbst wenn der Ertrag der Fahr¬
kartensteuer dadurch noch weiter zurückgehen sollte . Die
maßgebenden Kreise stellen sich hier also auf die Hinterfüße
und stecken den Starrkopf heraus : Sie wollen nicht oder
können nicht. Beides wird Wohl richtig sein . Man muß
ja zugeben, daß es schwer fällt , auf solchem vielumstrittenen
Gebiete einen Rückzug antreten zu müssen, aber hier sollte
doch einmal auf das den Verkehr fördernde Publikum
Rücksicht genommen werden . Nur ein Lichtblick ist da, die
vierte Kagenklasse bleibt unbesteuer t . Es ist
das beste, was man tun konnte, wenn die vierte Wagen¬
klasse unbehelligt bleibt, da eine Verteuerung der niedrig¬
sten Wagenklasse zu einer erheblichen Einschränkung des
Reifens und damit zu einer sehr fühlbaren Einnahme¬
verminderung führen muß . Wenn das nicht abschrecken
soll, dann gibt es wohl kein anderes Mittel mehr für den
Geist, der gegenwärtig in den alles beherrschenden preußi¬
schen Regierungskreisen herrscht, ist es recht bezeichnend,
daß nur die besseren Wagenklassen Steuerermäßigung be¬
kommen sollen, nicht aber diejenige Klasse , in der der
Bürger seine Reise machen muß . Die endgültige Umge¬
staltung oder gar Beseitigung der Fahrkartensteuer soll
von der Aufnahme , die Sydows Steuerpläne im Reichs¬
tage finden werden, abhängig sein . Es wird also sür die
Zukunft eine bessere <zeic prophezeit . „Die Botschaft hör'
ich wohl , 4 , .

Tagespolitik.
Die R ci ch s ta gs d e b atte üb er d as Vereins¬

gesetz führte am Samstag zu Szenen, wie sie in dem
Hause der deutschen Volksvertretung nur selten erlebt worden
sind und nur mit denen bei der Erledigung der Handels¬
verträge verglichen werden können . Es herrschte unter den
Parteien eine ganz ungewöhnlich starke Erregung . Trotz
des Samstags war das Haus , wie am Tage zuvor, wieder
beinahe bis aus den letzten Platz gefüllt . Man wußte, daß
die Entscheidung an seidenem Faden hing , und jede einzelne
Stimme daher von großer Bedeutung war . Die Zwischen¬
rufe, der Beifallssturm und das Zischen , alle diese Kund¬
gebungen , die während und nach den verschiedenen Reden
minutenlang anhielten, waren etwas ganz Ungewohntes in
dem deutschen Reichstagssaal. Der erbitterte Kampf aber,
in dein Polen und Sozialdemokraten zuletzt auch das Mittel
der Obstruktion anwandten, hatte doch auch etwas Gutes.
Die verschiedenen Parteien des Blocks , die in diesem Kampfe
ehrlich Schulter an Schulter fochten, wurden durch die ge¬
meinsame Feuertaufe enger miteinander verbunden, als es
bisher der Fall war . An der Geschlossenheit der Mehrheits¬
parteien zerschellten denn auch alle Angriffe des Gegenblocks.
Der Sprachenparagraph wurde in namentlicher Abstimmung
mit 2 0 0 gegen 179 Stimmen bei 3 Stimmen¬
enthaltungen nach den Kompromißanträgen angenommen.
Die Abstimmung selbst vollzog sich unter großer Bewegung
des ganzen Hauses. Das Resultat wurde vom Block mit
lebhaftem Beifall, vom Antiblock mit langanhaltendem Toben
und Zischen ausgenommen . (Siehe Reichstagsbericht.)

Der Generalstreik in Rom, der als Protest
gegen die Tötung dreier Arbeiter bei einein Zusammenstoß
mit der Polizei gelegentlich von Ausschreitungen bei einer
Leichenfeier verkündet wurde, staut bereits ab . Neue Ruhe¬
störungen sind durch die Vorsichtsmaßnahmen der Behörden
vermieden worden. Trotzdem sind viele Fremde abgereist.
Auch der Generalstreik in anderen Städten verpufft . Mehr¬
fach wurden Protestversammlungen abgehalten.

Die Zeiten ändern sich. Der französische Armee¬
lieferungsskandal hat zu einer Anerkennung deutscher Ein¬
richtungen geführt, die man vor einigen Jahren noch für
unmöglich halten mußte. In der Pariser Abgeordneten¬
kammer empfahl der Abg. Ferrette die in Deutschland be¬
stehenden , musterhaft eingerichteten Schlachtviehhöse zur
Nachahmung. Die Rede fand lebhaften Beifall.

Zwischen der ru s s is ch e n R e g i er u n g und Reichs¬
duma soll eine Verständigung über die Flottenvorlage er¬
zielt sein , die die Annahme der letzteren sicher stellt . Es
wird darüber im einzelnen berichtet : Ein Kompromiß zwischen
Regierung und Duma über die Flottenforderungen steht in
Aussicht . Bisher waren bekanntlich die Chancen , die
Zustimmung der Volksvertretung zu den Flottenplänen
der Regierung zu erlangen, sehr ungünstig. Nun hat der
Ministerpräsident Stolypin die Vermittlung übernommen,
um die nötige Verständigung herbeizuführen . Es heißt die
Regierung roerde sich verpflichten , eine gründliche Reorgani¬
sation der Kriegsmarine vorzunehmen , sowie die korrupten
Zustände abzuschaffen, wogegen die Duma die nötigen Gelder
für das Bauprogramm bewilligen ivird.

* *

Jü Marokko hat es neue Zwischenfälle
gegeben . Bei ihrem Vorgehen gegen den Stamm der
Mdakera erlitten die Franzosen einen Verlust von 60 Toten
und vielen Verwundeten. In : übrigen gewinnt es den An¬
schein , daß die Franzosen in dem Streit der Sultane an¬
fangen, sür Mulay Hasid als den mächtigeren Partei zu er¬
greifen . Endlich scheinen die Franzosen sich darüber klar
geworden zu sein , daß sie auf dem betretenen Wege nicht
vorwärts kommen und den Erwartungen , die von halbamt¬
lichen Stellen im französischen Volte geredet worden sind,
niemals werden entsprechen können . Darum haben sie die
Parteinahme für Abdul Aziz aufgegeben und eine Annähe¬
rung an den Gegensultan Mulay Hasid herbeizusühren ver¬
sucht. Daneben besteht noch eine Strömung , dadurch daß
Mulay Hasid in den Krieg hineingezogen wird, eine vollendete
Tatsache zu schaffen , deren Folgen unberechenbar sein
würden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 3. April.

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Min.

Am Bundesratstisch ist Staatssekretär v . Bethmann-
Hollweg und später Reichskanzler Fürst Bülow erschienen.

Die Beratung des Vereinsgesetzes wird bei Z 3 in
Verbindung mit Z 3a fortgesetzt . Me Paragraphen be¬
treffen die Anzeige öffentlicher Versammlungen zur Er¬
örterung politischer Angelegenheiten.

Abg. Trimborn (Z .) bemängelt , daß in der Kom¬
mission nur die Gewerkschaftsversammlungen von der An¬
zeigepflicht enthoben seien . Diese Vorzugsstellung müsse
auch auf die Versammlungen aller Berufsstände ausge-
werden, auch wenn sie einen gewissen politischen Charak¬
ter tragen . Redner befürwortet Linen dahingehenden An¬
trag des Zentrums.

Abg. Hildenbrand (Soz . ) meint , der moderne
Staat habe die Pflicht , seinen Bürgern die politische Er¬
ziehung zu ermöglichen durch Vereine und Versammlun¬
gen, worin sie nicht bei jeder Beratung unter polizeilicher
Kontrolle gestellt seien . In der Vorlage bedeute eine
vollständige Verpreußung der anderen deutschen Bundes¬
staaten . Die 24stündige Anzeigepflicht für Versammlun¬
gen sei zu lang . Das ganze Gesetz, speziell § 3, stelle ein
Ausnahmegesetz gegen die Sozialdemokratie dar . Es
bringe für Württemberg eine wesentliche Verschlechterung
des bestehenden Rechtszustandes.

Staatssekretär v . Bethmann - Hollweg führt
gegenüber den Vorrednern , die die §§ 3 und 3 a mit außer¬
ordentlicher Lebhaftigkeit bekämpft haben, ans , das Gesetz'
bringe gerade hier eine so starke Liberalisierung der be¬
stehenden Bestimmungen . Während gegenwärtig in einem
sehr großen Teil Deutschlands die Anzeigepflicht nicht
lediglich auf politische Versammlungen beschränkt sei, son¬
dern sich auch auf private Versammlungen erstrecke, be¬
schränke sich das Gesetz ans öffentliche Versammlungen und
weiter auf diejenigen öffentlichen Versammlungen , in de¬
nen Politische Angelegenheiten erörtert werden . Z 3 schaffe
also außerordentliche Freiheiten . Er begreife nicht die
Erregung , mit der man sich gegen diesen Paragraphen
wende.

Abg . Dziembowski (Pole ) : Durch diesen § 3
werden politische Vereine und Versammlungen geradezu
unmöglich gemacht. Redner sagt schließlich : Lassen Sie der
polnischen Bevölkerung ihren Glauben an den Gerechtig¬
keitssinn des deutschen Volles!

Abg. Müller - Meiningen (srs . Vp . ) fragt , ob für
die Anzeigepflicht einer Versammlung die politische Rich¬
tung einer Zeitung von Einfluß sei.



Staatssekretär v. Bethmann - Hollweg ver¬
neint dies.

lieber einen Antrag auf Schluß der Debatte wird auf
Verlangen Singers namentlich abgestimmt und der An¬
trag mit 195 gegen 170 Stimmen bei 2 Stimmenthal¬
tungen angenommen.

Die Abänderungsanträge zu § 3 und 8 3a werden
abgelehnt

Zu § 3a wird der Antrag Brandts und Albre '
cht ab¬

gelehnt, ebenso in namentlicher Abstimmung der Antrag
Trimborn mit 196 gegen 171 bei 2 Stimmenthaltungen.
Ein weiterer Zentrumsantrag (Eventualantrag ) wird in
namentlicher Abstimmung mit 198 gegen 171 Stimmen
abgelehnt. Die somit unveränderten 88 3 und 3 a werden
angenommen . Die 88 1 und 4 a und 4 k betr . Versamm¬
lungen unter freiem Himmel bestimmen, daß solche nur
dann der Genehmigung bedürfen, wenn die öffentliche
Sicherheit gefährdet wird.

Die 88 4—45 werden in der Kommissionsfassung an¬
genommen.

Bei 8 4 o bringt das Zentrum einen Antrag ein , wo¬
nach in Staaten , wo die Landesgesetzgebung eigene Vor¬
schriften für politische Vereine vorsieht (Versammlungen
unter freiem Himmel) und die Genehmigung nicht nötig
ist, diese Bestimmung vorläufig bleiben solle.

Staatssekretär v . Bethmann - Hollweg erklärt
diesen Antrag für die verbündeten Regierungen für unan¬
nehmbar.

Der Antrag wird mit 214 gegen 161 Stimmen in
namentlicher Abstimmung abgelehnt.

Abg . Heine (Soz .) fragt an , warum aus einmal
die besseren Vereinsrechtszustände in Württemberg , Baden
Bayern und Hessen zugunsten einer Einheit verschlechtert
werden sollen.

Bahr . Bevollmächtigter Graf Lerchenfeld begrüßt
das neue Gesetz als einen Fortschritt für Bayern.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird ange¬
nommen.

Der vom Zentrum beantragte 8 4e wird mit 192
gegen 177 Stimmen abgelehnt.

Ein Antrag Albrecht verlangt Streichung des 86.
Lamstag mittag 11 Nhr J -orlietzniig.
Schluß halb 8 Uhr.

Berlin , 4. April.
Präsident Gras Swlberg eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 20 Min.
Am Bundesratstisch Staatssekretär v . Bethmann-

Kollweg.
Die Beratung des Vereinsgesetzes wird bei 8 7 , dem

SprachenparagrapHen , fortgesetzt.
Nach längerer Geschäftsordnungsdebatte wird eine

Resolution der Elsässer betr . Zulassung der französischen
Sprache in den deutsch-französischen Grenzbezirken als
Versammlungssprache auf Vorschlag des Präsidenten im
Zusammenhang mit 8 7 beraten.

Bei der Beratung erklärt der badische Geh. O . Reg . Rat
Nieser, daß die vom Grafen Lerchenfeld gestern ab¬
gegebene Erklärung in Ermächtigung und im Einverständ¬
nis mit der badischen Regierung abgegeben worden sei.
Sie entspreche auch der in der badischen Kammer seinerzeit
erfolgten Regierungserklärung.

Abg . Fürst Radziwill (Pole ) beklagt sich über die
Kürze des Kommissionsberichts, der so recht den Charakter
der Blockpolitik trage . Es lasse sich nicht leugnen , daß die
Gegensätze sich immer mehr verschärfen. Die Blockpolitik
trage den Todeskeim in sich, weil sie der christlichen Auf¬
fassung nicht Rechnung trage . Eine 20 jährige Karenzzeit
lasse sich doch nicht anders erklären, als daß das Bedürfnis
zum Gebrauch der Muttersprache allseitig auch von den
Mehrheitsparteien anerkannt

'
werde. Ter Staat dürfe

nicht die Nationen unterdrücken. Er habe die christliche
Weltanschauung zn wahren , und dieser Paragravb ver¬
stoße eklatant gegen jene. Man wolle die Nationen unter¬
drücken . Mit welchem Recht wolle man gerade den Polen
versagen , was den Masuren , Litauern und Wenden ge¬
währt werde? Man mache sich dadurch geradezu lächer¬
lich. Die Regierung wird keine Freude an diesem Kom¬
promiß haben.

Abg. zu Pntlitz (kons.) erklärt namens seiner Par¬
tei, für den 8 7 stimmen zu wollen.

Abg. Spahn (Ztr .) polemisiert gegen die gestrigen
Ausführungen des Abg. Hieber. Die Nationalliberalen
verleugnen durch diesen Paragraphen ihre Grundsätze:
Gleichheit vor Gericht und Gleichberechtigung der Natio¬
nalitäten . Das Obcrverwaltungsgericht habe selbst festge¬
stellt, daß, wenn auch die Staatssprache deutsch sei , die
Versammlungssprache nicht deutsch zu sein brauche. Bei
einer solchen Maßregel müßten auch die Interessen der im
Ausland lebenden Deutschen beachtet werden, da sie leicht
eine Rückwirkung auf das Ausland haben könne. Im In¬
teresse Deutschlands stimme das Zentrum gegen den 8 7.
(Lebhafter Beifall im Zentrum .)

Abg . Hieber (natl . ) weist die Vorwürfe Radziwills
gegen die Kürze des Kommissionsberichts zurück . Die Aus¬
führungen über 8 7 umfassen etwa ein Viertel des gan¬
zen Berichts . Wenn Radziwill weiter auf die Gegensätze
in den Blockparteien hingewiesen habe, so frage er, ob
innerhalb der polnischen Fraktion weniger politische Ge¬
gensätze vereinigt seien . Die Polen gehen mrt den Sozial¬
demokraten zusammen. Glaubten die Polen etwa in den
Sozialdemokraten zuverlässigere Hüter der christlichen
Weltanschauung zu finden , als in den anderen Parteien?
(Stürmische Unterbrechungen im Zentrum . Anhaltende
Bewegung . ) Es sei eine ungeheure Uebertreibung, daß
den Polen die Muttersprache genommen und in Deutsch¬
land verboten werden solle . Die deutsche Sprache sei nur
rn Versammlungen anzuwenden , wo ' Angelegenheiten des

deutschen Vaterlandes verhandelt werden . Die Polen pfle¬
gen die Muttersprache nicht nur im Dienst ihrer Eigenart,
sondern im Dienst politischer Zwecke und als Kampfmittel
gegen die deutsche Nationalität anzuwenden . Die ostmär-
krsche Bevölkerung sei dankbar , daß dieses Gesetz ihr Schutz
gewähren wolle. Wenn Spahn sagte, die Polen müssen
auch eine Benachteiligung der Konfession befürchten, sowerde es die polnische Bevölkerung glauben . (Stürmische
Zustimmung der Nationalliberalen . ) Seine Partei wünsche
auch für Elsaß-Lothringen keine Ausnahmebestimmungen.
Redner weist weiter auf die Länder hin , in denen keine
Sprächenfreiheit bestehe.

Mg . Legien (Soz . ) bezeichnet den 8 7 als einen
Schlag gegen die Gewerkschaften. Seine Partei werde nochin letzter Stunde alles versuchen, um das Gesetz zu Fall zn
bringen.

Mg . Payer (D . Vp . ) bemerkt, wir müssen den 8 7
annehmen , schon weil sonst das ganze Gesetz scheiternwürde und das Gesetz sei doch so freisinnig und bringe Ver¬
besserungen auch für sämtliche süddeutsche Staaten . Wir
haben dieser Tage Sachverständige aus Süddeutschland
gehört, (zum Gegenblock gewendet : ) es ist Ihnen ja selbst
nicht ernst mit Ihren Angriffen . Ihm , dem Redner , sei in
letzter Zeit ausgefallen , wie wenig innere Kraft in dem
Widerstand der Opposition stecke, es sei nur das halbe Herzdabei. Wir wollen nicht verantwortlich gemacht werden
dafür , daß das Gesetz scheitert. Wir nehmen einige Be¬
stimmungen mit in den Kauf, weil das Gesetz für den linken
Flügel des Liberalismus von außerordentlicher Wichtigkeit
ist . Wir haben nicht die Absicht , unsere Organisation aus
einanderzusprengen , was beim Scheitern des Gesetzes un¬
ausbleiblich wäre . Redner führt aus , das Ideale des
Sprachenparagraphen sei in Süddeutschland in den letzten
Wochen doch zu sehr in den Vordergrund gerückt worden,
wobei man das Reale zu sehr in den Hintergrund treten
ließ . Er denke nicht daran , die preußische Polenpolitik
zu unterstützen, aber er habe auch keinen Anlaß , für die
Polen einzutreten . Die ganze polnische Bewegung stehe
in eklatanter Form im Widerspruch zu der großen natio¬
nalen Bewegung , die wir zu vertreten hätten . Seine
Freunde denken auch nicht daran , der preußischen Polen¬
politik in den Arm zu fallen . Bis jetzt sei übrigens jeder
Einzclstaat in der Lage, die Sprachenfrage zu regeln
wie er will . Seine Partei glaube , dem deutschen Volke
einen Dienst zu leisten, wenn sie dem Zustand der Recht¬
losigkeit und Unfreiheit auf dem Gebiete des Vereins¬
rechtes durch Zustimmung zu dem Gesetzentwurf und 8 7
ein Ende mache.

Die Abgg . Kolbe (Refp .) und Graes (W .Bg .)
treten gleichfalls für den Sprachenparagraphen ein.

Abg. Müller - Meiningen (frs. Vg . ) polemisiert
gegen die Sozialdemokratie wegen deren Angriffe auf ihn
und Graf Lerchenfeld.

Abgg. Delsor (Elf / und Hanssen (Däne ) bekämp¬
fen den ß 7.

Nach Schluß der Geschäftsordnungsdebatte wird äb-
gestimmt.

Sämtliche Abänderungsanträge werden abgelehnt.
Die Abstimmung unter den 8 7 erfolgt auf Antrag des
Abg. Singer (Soz . ) namentlich . Es stimmen 382 Ab¬
geordnete, davon 200 mit Ja , 179 mit Nein . 3 Abgeord¬
nete enthielten sich der Stimme.

Damit ist 8 7 angenommen.
Tosende Kundgebungen im Hause, Pfuirufe bei den

Polen.
Montag mittag 1 Uhr Weiterberatung.
Schluß gegen halb 9 Uhr.,

Landesnschrichten.
Altsnstsig , 6 . April.

Eisenbahnbetriebsstörung . Die Maschine des Zuges,
der 5 .22 von Nagold hier eintreffen soll, erlitt gestern unter¬
halb der Station Verneck einen Rohrdesekt , sodaß auf offener
Strecke gehalten werden mußte. Die Passagiere setzten die
Reise zu Fuß fort. Der 5 . 38 fällige Zug konnte infolge¬
dessen von hier nicht abgelassen werden . Der Zug 6 .26
transportierte sodann den verunglückten Kollegen in den
hiesigen Bahnhof . Der Zwischenfall hatte eine große An¬
zahl Neugieriger angelockt. Daß böse Menschen bei dieser
Gelegenheit wieder banale Witze über „ Eisenbahnidylle" re.
machten , muß man ihnen zugute halten.

s Theater . „ Der letzte Ritter von Altensteig " war das
Stück getauft, das gestern abend über die Bretter ging . Wer
da aber gekommen war, um etwas zu hören und zu sehen
aus unserer Umgebung und längst vergangenen Zeiten, der
hatte sich mächtig getäuscht — eine Ritterliebesgeschichte
war es, wie man sie in alten verstaubten Folianten findet,
eine von jener Klasse, die den braven Ritter de la Mancha
zu feinen berühmten Streichen begeistert hatten. Freilich zu
einer solchen Begeisterung konnte das Stück die Zuschauer
gestern abend nicht fortreißen — wir leben halt in einem
nüchternen Zeitalter.

X Nürtingen , 4 . April . Ein älterer Mann von Fricken¬
hausen wurde am Sonntag durch die Unachtsamkeit eines
Radlers überfahren. Die anfänglich ungefährlich erscheinende
Beschädigung hat heute den Tod herbeigeführt . Der Ueber-
fahrene sollte vom Gericht noch verhört werden , doch kam
die Kommission zu spät.

' Stuttgart , 4 . April . Der „ Staatsanzeiger " veröffent¬
licht heute einen Bericht des Justizministers, in welchem der
Minister mitteilt, daß vom 1 . Juli ab bei allen Amts¬
gerichten des Landes für die schöffengerichtlichen Straf¬
sachen gegen jugendliche Personen besondere
Vorkehrungen getroffen werden . Diese Strafsachen sollen
grundsätzlich zu dem Geschäftskreise des die Aufsicht führenden

Amtsrichters gehören , der mit der vormundschaftsrichterlichen
Tätigkeit betraut ist . Es soll auch wo möglich eine äußere
Absonderung der Hauptverhandlungen gegen jugendliche Per¬
sonen von den übrigen schöffengerichtlichen Verhandlungen
ourchgeführt werden.

'
(-) Stuttgart , 4 . April. Gestern vormittag wurde m

einem Hause der Alexanderstraße eine 20 Jahre alte Fa¬
brikarbeiterin in ihrer Schlafstelle bewußtlos aufgefun-
funden und mit dem Sanitätswagen nach dem Kath . Hospi¬tal verbracht. Die angestellte Untersuchung hat ergeben,
daß das Mädchen in selbstmörderischer Absicht Lysol ge¬trunken hat . Das Motiv zur Tat sollen unglückliche Liebes-,
Verhältnisse sein . An ihrem Aufkommen wird gezweifelt.

(-) Stuttgart , 4. April . Den Bau schwerer Loko¬
motiven für die Hauptbahnstrecke Stuttgart -Bruchsal-Ulm
hat die Eisenbahnverwaltung in Aussicht genommen . Die
neuen Lokomotiven sollen die schweren Schnellzüge , ins¬
besondere auf der Strecke Stuttgart -Ulm ohne Vorspannoder Schub mit größerer Geschwindigkeit als es bei den
z . Zt . im Dienst befindlichen Lokomotiven der Fall ist
befördern.

'
(-) Plieningen , 4. April. In vorvergangenerNacht

kurz vor halb 12 Uhr wurde von Schutzmann Weinmann
ein Stromer aufgegriffen, der eben in einem Hofe ein
Nachtlager aufsuchen wollte . Nach der Verbringung in
den Ortsarrest fand man bei dem Mann zwei schöne Uhr-ketten, fünf bessere Herrenringe und etwas Geld . Nach
anfänglichem Leugnen über seine Herkunft stellte es sich
heraus , daß er aus dem OA . Gerabronn stammt, 47
Jahre alt und bereits 131 mal vorbestraft ist. Er wurde
gestern an das Kgl. Amtsgericht Stuttgart eingeliefert.

(-) Döffingen, 4 . April . Der Schäfer Friedrich
Moltenberg , der den Winter über auf der Schafweide bei
Pforzheim gewesen war , geriet auf der Heimkehr zwischen
Schafhausen «nd Döffingen in der Dunkelheit vom Wege
ab und ertrank in der Würm . Der Schäferhund , der die
Nacht hindurch am Ufer liegen geblieben war und Auf¬
merksamkeit erregte , führte auf die Spur des Verunglück¬ten. Als der Fluß durch zahlreiche hiesige Bürger ab-
gefucht wurde, fand man den Leichnam auf der Markung
Schafhausen . Der Verunglückte ist erst 45 Jahre alt und
hinterläßt eine Witwe und acht meist unversorgte Kinder,

js Vaihingen a . Enz, 4 . April . Gestern Nacht geriet
auf dem Heimweg der ca . 55jährige Metalldrehereibesitzer
G . Jerger zum Tal (auf hiesiger Markung) in die Enz und
ertrank. Er hinterläßt eine Frau und zwei erwachsene Söhne.

ff Vom Bodensee, 4 . April . Die Hohentwiel- Festspiele
sollen dieses Jahr von Schweizer Gesellschaften gegeben
werden und am 28 . Mai (Himmelfahrtstag) beginnen.

X München, 5 . April . Die jüngste Tochter des Königs
von Sachsen , Prinzessin Anna , ist von Tirol kommend, hier
eingetroffen und setzt morgen früh die Reise nach Leipzig fort.

* München, 4 . April . MiximilianHarden hat
gegen die hier erscheinende „Neue freie Volkszeitung"
Beleidigungsklage erhoben, weil sie ihm „Käuflichkeit"
vorgeworfen habe.

* Berlin , 4. April . Fürst Bülow tyird nach einem
Osterbesuch in Rom Gast des Kaisers auf Korfu sein

Ausländisches.
* Nom, 3 . April . Auf dem Stadthaus hängt die Flagge

halbmast. Der Bürgermeister ladet die Bürger ein, zur Ar¬
beit zurückzukehren. Die Regierung gestattete den Arbeiter¬
vereinen , morgen früh im Zuge auf den Kirchhof zu ziehen,
um Kränze an den Gräbern der Opfer niederzulegen . Die
Polizei schrieb die Route vor, die vom Colosseum ausgeht,
ohne die Innenstadt zu berühren. Für dieses Entgegen¬
kommen der Regierung versprach die Arbeiter kämme r,
morgen den Streik auf hören zu lassen.

Syrakus, 4 . April . Die „Hohenzollern" mit den
Majestäten und dem Prinzen und der Prinzessin an Bord
ist in Begleitung der „ Hamburg " und des „Sleipner " ,
sowie des italienischen Panzerschiffes „Varese" heute früh7. 30 Uhr nach Messina in See gegangen.

* Messina, 4 . April . Die Kaiserjacht „ Hohenzollern"und die Begleitschiffe sind um 1 . 15 Uhr nachmittags hier
eingetroffen . Die östündige Fahrt von Syrakus nach Messina
dicht unter der Küste gestaltete sich bei prachtvollem Wetter
zu einem außerordentlichen Genuß.

js Paris , 4 . April . Dem heute im Elysee abgehaltenen
Ministerrat teilte Pichon Telegramnie des Generals d ' Amade
mit, wonach die Beruhigung in Casablanca Forischritte machtund die Unterwerfung der Schaujas in Aussicht stehe. —
Wie aus Rabat gemeldet wird , ist eine von Bagdadi und
Mulai Zef, dem Bruder des Sultans , befehligte Mahalla
nach Fez aufgebrochen . Sie ist 5000 Mann stark und ver¬
fügt über 20 Kanonen. Mehrere Kaids der Stämme , durchderen Gebiet die Mahalla zog , schlossen sich ihr an.

X Paris , 5 . April . Wie ans Montpellier gemeldetwird, wurden 2 schwedische Offiziere namens Wachtmeisterund Bjöneberg, welche sich daselbst behufs Vervollkommnungin der französischen Sprache aufhalten, ohne jeden Anlaß
auf der Straße von betrunkenen Stellungspflichtigen über¬
fallen und durch Bisse erheblich verletzt. Ministerpräsident
Clemenceau beauftragte den Präfekten, die beiden Offiziereum Entschuldigung zu bitten und ihnen das Bedauern der
französischen Regierung auszusprechen . Die Angreifer wurden
verhaftet.

Paris , 4 . April . Die Bauunternehmer haben die
Aussperrung ihrer Arbeiter von heute abend ab beschlossen.Der Syndikatskammer zufolge werden 20 000 Arbeiter
betroffen.



ss Biarritz , 5 . April . Heute nacht ist ein Kurier hier
eingetroffen , der dem König von England die Demission
des Ministerpräsidenten Campbe ll Banner-
man überbrachte. Der König hat die Demission
des Ministerpräsidenten angenommen und Sir Bannerman
-sein Bedauern wegen des Rücktritts und seine besten Wünsche
für seine Wiedergenesung aussprechen lassen . Gleichzeitig hat
der König den Schatz sekretär Asquith bitten lassen,
nach Biarritz zu kommen, um ihm den Posten des Minister¬
präsidenten anzubieten.

js Biarritz , 5 . April . König Eduard empfing ein Bei¬
leidstelegramm von Kaiser Wilhelm aus Anlaß
des Untergangs des Torpedobootszerstörers Tiger.

Konstantinopel , 4 . April . Der Mldiz hat den
diplomatischen Missionen mitgeteilt , daß künftighin die von
ihnen empfohlenen Selamlikbesucher einer Leibesunter¬
suchung unterzogen werden würden . Infolgedessen wer¬
den wahrscheinlich alle diplomatischen Missionen , die ohne¬
hin sehr beschränkte Erlaubniseinholung zum Besuch der
Selamliks entweder ganz unterlassen oder aufs äußerst
Notwendige beschränken . Die Maßnahme wird auf die
Angst vor neuen Attentaten zurückgeführt.

ss Madrid , 5 . April . Der Correo Espaniol meldet , daß
ein Steuerpächter der Provinz Almeria nach Unterschlagung
von 4 800 000 Pesetas , die er der Provinzialkasse entnommen
hatte , ins Ausland geflüchtet ist.

ss Washington , 5 . April . Die Schiedsgerichtsverträge
zwischen den Vereinigten Staaten und England und zwischen
den Vereinigten Staaten und Norwegen, die auf Grund
von Verträgen aufs neue festgestellt worden sind , sind gestern
unterzeichnet worden.

Allerlei . Zahlreiche und schwere Aprilgewitter sind in
Atittel- und Süddeutschland niedergegangen. Im Schwarz-
wald trat nach dem Gewitter Schneefall ein . In Todtnau¬
berg mußte der Bahnschlitten benutzt werden . In Allzenau
bei Frankfurt a . M . wurden ein Maurer vom Blitz erschlagen
und zwei andere schwer verletzt . In Steinfeld , Oberfranken,
wurde durch den Blitz der Turm und das Dach der Kirche
stark beschädigt, in Staffelstein das Bahnhofsgebäude. —
Im Tunnel bei Altena in Westfalen wurden zwei Arbeiter
von zwei sich kreuzenden Zügen erfaßt und zermalmt. — Auf
der Zeche Rheinpreußen Mörs wurde einem Bergmann beim
Besteigen des Förderkorbes der Kops abgerissen , ein anderer
Bergmann wurde schwer verletzt . — Wegen 24fachen
Kindesmordes wurden ein Schuhmacherin Sevilla in Spanien
und seine Geliebte verhaftet. Dem Verhältnis waren 26
Kinder entsprungen, und von diesen sind 24 alsbald nach
der Geburt ermordert worden. — In Richnowo in West-
preüßen erstickten in der Samstag - Nacht fünf Arbeiter
infolge Ueberheizung des Ofens im Schlafraum . — Der
Buchhalter Apel vom Leipziger Palmengarteu wurde dortigen

Blättern zufolge wegen bedeutender Unterschlagungen und
Urkundenfälschungen verhaftet. — Zu dem Pariser Millionen¬
krach wird gemeldet , daß die Aktionäre Röchelte ihr Ver¬
trauen ausgesprochen und seine sofortige Freilassung beantragt
haben, wie es heißt , wurden bei den Haussuchungen in
Zweigstellen der Bank über 20 Mill . Fr . in Wertpapieren
aufgefunden . Sonst hatten die Haussuchungen kein Ergebnis.

Vermischtes.
Zum Besuche des unter dem Protektorrat Sr . Mas . des

Königs Friedrich August von Sachsen, am 20 . bis 25 . Juni
a . c . in Dresden stattfindenden 13 . Deutschen Bundeskegeln,
hat sich auch eine Anzahl deutsch- amerikanischer Kegelbrüder
vom Verband New -Iorker Kegelklubs , welcher auch Mitglied
des Deutschen Kegelbundes ist, angemeldet . Die Festaus¬
schüsse sind eifrig bemüht, das Fest glänzend zu gestalten.
Die beim Vorsitzenden des Deutschen Keglerbundes Osmar
Thomas in Dresden fortwährend einlaufenden Anmeldungen
zum Bunde, lassen eine sehr große Teilnahme am 13 . Deutschen
Bundeskegeln erwarten.

Kampf mit einer Riesenschlange . Eine aufre¬
gende Szene spielte sich dieser Tage im Zoologischen Gar¬
ten zu Newyork ab . Ein Wärter , der sonst nichts mit de»
Schlangen zu tun hatte , war in den Käsig einer riesigenBoa constrictor getreten , um ihr ihre Mahlzeit zu brin¬
gen ; die Riesenschlange hatte ihn aber, ehe er sich 's
versah, vollständig umschlungen und umklammerte ihn mit
riesiger Muskelkraft derart , daß er kaum noch atmen
konnte. In seiner Todesangst suchte sich der Wärter zuerst
allein aus der furchtbaren „ Umarmung " zu befreien;
gegen die Kraft der gewaltigen Schlange war er aber
vollständig ohnmächtig. Glücklicherweise eilten sofort an¬
dere Wärter herbei ; 15 Mann kämpften verzweifelt, um
den Unglücklichen zu befreien, und einen Augenblick schien
es , als ob alle Hoffnung verloren wäre . Die vereinte»
Kräfte der 15 Männer trugen aber schließlich doch den
Sieg davon , und der umklammerte Wärter wurde befreit,als er fast kein Lebenszeichen mehr von sich gab,

* Böser Aprilscherz . Die bekannte Zeitschrift
„März " hatte als Aprilscherz den Tweedmouthbrief und
seine Antwort erfunden . Jetzt ist gegen die Zeitschrift
wegen der Verbreitung des erfundenen Briefwechsels Kai¬
ser Wilhelms mit Lord Tweedmouth ein Strafermitt¬
lungsverfahren wegen groben Unfugs eingcleitet worden.

Handel und Verkehr.
-n . Ebhausen , 3 . April . In letzter Zeit wurde mehr¬

fach Heu und Stroh von Waldbauern hier aufgekäuft.
Bezahlt wurde für guteingebrachtes Heu 3 Mk. 60 Pfg.
bis 3 Mk. 75 Pfg . (letzteres von ewigem Klee .) Stroh
gilt gegenwärtig 2 Mk. 50Pfg . bis 2 Mk. 70 Pfg . pro Ztr.

Eine Steigerung der Preise konnte seit Weihnachten nicht
wahrgenommen werden.

Holzpreise. Bei dem am 1 . April von der Waldin¬
spektion Freudenstadt abgehaltenen Stammholzverkauf im
Submissionswege wurden erlöst : Für Forchen : 15 Fm.
1 . , 96 2 . , 188 3 . , 69 4 . , 16 5 . , 3 6 . Kl . Normal und
5 Fm . 1 . , 21 2 . , 47 3 . , 11 4 . , 7 5 . , 5 6 . Kl . Ausschuß,
125,4 Prozent ; für Fichten und Tannen : 74 Fm . 1 . ,
152 2 . , 186 3 . , 134 4 . , 105 5 . , 40 6 . Kl . Normal und
68 Fm . 1 . , 108 2 . , 147 3 . , 80 4 . 52 5 . , 16 6 . Kl. Aus¬
schuß, 109,3 Prozent der Taxpreise von 24, 22, 20, 18,
16 , 14 Mark pro 1 Festmeter.

' Tübinger Fruchtschranne. Dinkel neu 4742 Kilo 16,20
Mk. , 16,01 Mk. , 16 .— Mk. , Verkaufssumme 759,39 Mk.,
33 Pfg . ab , Haber neu 4158 Kilo , 18 .80 Mk. , 18 .42 Mk.,
18 .20 Mk. , Verkaufssumme 766 . 11 Mk. , 22 Pfg . auf,
Saat -Haber 247 Kilo , 19 . 60 Mk. , 19 . 60 Mk. , 19 .60 Mk. ,
Verkaufssumme 48 .41 Mk. , Weizen 281 Kilo , 25 .— Mk. ,
25 .— Mk. 25 .— Mk. , Verkaufssumme 70 .25 Mk. , Gerste
1248 Kilo , 20 .20 Mk. , 19,81 Mk. , 19 . 60 Mk. , Verkaufs¬
summe 247 . 69 Mk. , 5 Pfg . auf.

ss Stuttgart , 2 . April . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬
trieben 28 Ochsen, 65 Bullen , 219 Kalbeln und Kühe,
625 Kälber, 665 Schweine . Verkauft : 28 Ochsen, 50
Bullen , 171 Kalbeln und Kühe , 597 Kälber, 647 Schweine.
Unverkauft : 0 Ochsen, 15 Bullen, 48 Kalbeln und Kühe,
28 Kälber, 18 Schweine . — Erlös aus ftg Kilo Schlacht¬
gewicht : Ochsen : 1 . Qualität , ») ausgemästete von —
bis — Pfg . , 2 . Qualität , d) fleischige und ältere von —
bis — Pfg . , Bullen (Farren ) : 1 . Qualität , «,) vollfleischige
von 67 bis 68 Pfg . , 2 . Qualität , b) ältere und weniger
fleischige von 65 bis 66 Pfg . , Stiere und Jungrinder:
1 . Qualität , a) ausgemästete von 79 bis 80 Pfg . , 2 . Qua¬
lität , b) fleischige von 76 bis 78 Pfg . , 3 . Qualität , o) ge¬
ringere von 73 bis 75 Pfg . , Kühe : 1 . Qualität , a) junge
von — bis — Pfg . , 2 . Qualität , b) ältere gemästete »on
58 bis 68 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von 38 bis 48
Pfg . , — Kälber : 1 . Qualität , n) beste Saugkälber von 93
bis 97 Pfg . , 2 . Qualität , k) gute Saugkälber von 88 bis
93 Pfg . , 3 . Qual , o) geringere Saugkälber von 82—87 Pfg . ;
Schweine : 1 . Qual , a) junge fleischige von 59—60 Pfg .,
2 . Qualität b) schwere fette von 57 —58 Pfg . , 3 . Qual,
geringere (Sauen ) von 51 bis 53 Pfg . Verlauf des Marktes:
mäßig belebt.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , den 7 . April : Allmählicher Uebergang zu

klarem Wetter und warmer Temperatur,
am Mittwoch, den 8 . April : Klar und trocken.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Mtensteig.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen der Molkerei¬

genossenschaft Ueberberg, e . G . m . u . H . ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der Gläubiger über die Erstattung der
Auslagen und die Gewährung einer Vergütung an die Mitglieder des
Gläubigerausschusses der Schlußtermin aus

Montag, de« 4 Mai ISllll
nachmittags S Uhr

auf den Altensteiger Gerichtstag bestimmt.
Nagold , den 3 . April 1908.

AnrLss -SoLu. Schetzirflerr«
Altenfteig-Stadt.

Aufforderung betreffend
die Hunde-Abgabe.

Die Hundesteuerpflichtigen werden hiemit zur Versteuerung
ihrer Hunde auf das kommende mit dem 1. April beginnende Steuer¬
jahr aufgefordert.

Maßgebend für die Steuerpflicht auf das ganze Jahr
ist das Halten des steuerbaren Hundes am 1. April und, falls der
Hund erst später das Alter von 3 Monaten überschreitet , für den Rest
des Jahres das Halten jenes zu diesem Zeitpunkt.

Auf den 1 . April haben nur diejenigen Steuerpflichtigen Anzeige
zu machen, welche zu diesem Zeitpunkt einen Hund von steuerpflichtigem
Alter halten, ohne schon in dem Vorjahr einen Hund angezeigt und ver¬
steuert zu haben, sowie diejenigen , welche am 1 . April mehr steuer¬
pflichtige Hunde halten, als sie in dem Vorjahr angezeigt und versteuert
haben.

Diese Anzeige hat spätestens bis IS . April zu geschehen . Wer
am 1. April einen in : Vorjahr versteuerten Hund nicht mehr hält und
auch keinen anderen Hund an Stelle desselben besitzt , hat hievon eben¬
falls bis IS . April Anzeige zu erstatten , wenn er von der Steuer für
das neue Jahr befreit sein will.

Abmeldung außer dieser Zeit befreit nicht von der Steuer . Die
An - und Abmeldungen haben schriftlich oder mündlich bei der Unter¬
zeichneten Stelle zu erfolgen.

Die Hundeabgabe beträgt jährlich 8 Mk.
Im übrigen wird auf den Anschlag am Rathaus hingewiesen.
Den 23 . März 1908.

Der Gemeindebeamte für die Hnndeabgabe
Stadtpfleger Lutz.

Im

Konkurse
über das Vermögen der Molkerei¬
genossenschaft Ueberberg, e . G
m . u . H . sind bei der bevorstehenden
Schlußverteilung zu berücksichtigen : ,
a . bevorrechtigte Forderungen I

19 Mk. 62 Pfg . !
b . unbevorrechtigte Forderungen ?

8738 Mk. 02 Pfg . i
Der verfügbare Massebestand beträgt

3511 Mk. 18 Pfg . !
wovon noch die Kosten des Ber - ^
fahrens abgehen . j

Altensteig , den 3 . April 1908
Konkursverwalter:

Vezirksnotar Beck.

Anderweitigen Unternehmungen halber setze mein

dem Verkauf aus . Uebernahmr sofort oder nach Belieben . Das Ge¬
schäft kann auch ohne Haus gekauft werden. Das

Inventar samt Knhrakkorde«
wird eventuell in einigen Teilen abgegeben , sowie auch die
Schmiede für sich allein mit Haus oder in Pacht.

Adam Hehr, AlteuSetz.

Altensteig -Stadt,

Reis- n. Schlag-
raum Uerkauf

am Mittwoch , den 8 . April
aus Stadtwald Brandhalde , Abt.
1 und 2 12 Lose. §

Zusammenkunft nachm . 2 Uhr,
beim „ Anker "

. l
Den 6 . April 1908 . !

Stadtschulth . -Amt : s
Welker . i

Altenfteig -Stadt.

IWmerkaus.
Der bis jetzt im städt. Schlacht¬

haus angefallene Dung wird am

DiM»!, de» 7. AM d. I.
nachmittags S Uhr

an Ort und Stelle im öffentl . Aus¬
streich verkauft.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 6 . April 1908.

StM - tpflese:
Lutz.

A lt en st eig . ^
Meiner geehrten Kundschaft von hier und auswärts ^

zur gefälligen Kenntnisnahme, daß der ^

Aketzloerkarrf
in meinem Hinterhause, Bahnhofstraße, weitengeführt wird,
und habe vom 1 . April ab diePreise wesentlich herab¬
gesetzt. G

Um geneigtes Wohlwollen bittet ^
Hochachtungsvollst

Christoph Wühler. §

Als anerkannt bester Ersatz für Obstmost eignen sich nur die
seit ca . 20 Jahren eingeführten und äußerst beliebt gewordenen
Jul . Schräder - Mostfubstanzerr in Extraktform

gesetzlich geschützt
welche einen vorzüglichen , haltbaren und wohlbekömmlichen
Haustrunk ( Most ) liefern.
Man achte genau auf Namen und Schutzmarke , um vor minder¬
wertigen Nachahmungen geschützt zu sein.

Von Tausenden von Familien , Gutsverwoltungen , Haus - und
landwirtschaftlichen Betrieben aller Art , sind mir die höchsten An¬
erkennungen zugegangen.

Das Liter hiervon kostet 8 Pfennig.
Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter.

Hugo Schräder , vorm. Jul . Schröder , Feuerbach -Stuttgart.
Depot in Altensteig bei Chrn . Burghard jr ., in Nagold

bei Heinrich Gauß , in Ebhausen bei Aug . Keßler.
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jhat zu verkaufen

Chr. Raas , Kleiderhandlung
Nagold.

Altensteig.
Auf bevorstehende

Ostern
empfehle

Gummibälle
aller Art und verschiedener Größe
Gazebälle
Lelluloidbälle
Ballnetze
Ballschläger
Steinmärbel
Glasmärbel
Holzeier
verschiedene Größen ineinander
Sandformen
Gartengeräte
Springreife
Springseile
Schmetterlingsnetze

und noch viele paffende Sachen zu
Geschenkenzu äußerst billigen Preisen.

Um geneigte Abnahme bittet
höflichst

Fr. Abrio« Ww.

Altensteig.
Einen gebrauchten aber noch gut

erhaltenen

LLsehherd
mit 3 Kochlöchern, großem Kupfer¬
schiff, Bratofen und Messingstange,
ausgemauert

ebenso einen sehr schönen guten

verkauft, weil entbehrlich äußerst
preiswert.

Zu erfragen in der Red. ds . Bl.

Altenfteig.
Gut eingebrachtes

Ackerhe«
hat zu verkaufen

Seifensieder Kaltenbach.

rivektsu
snä troetso « LoLoppsllUsokt » «LrsPik.

oKsns Süsss
LsillsedLä «» . K»illx»»oLvürs , Lä-rdsia», HS«,^ü»r»r , »!ts VvLäv » »ioä olt »«dr d»rt»Lshtz;
livsrbisüsrvsrgsblicsi lloktt«

»s Hrsräsll , lluletlv ücxrtl »m«o V«WMM
L«r dtzrton, dsvLLrt«»

kino » S » Id«
VM 0Ut »»«, . 0o« Lllk r.—,0 » » k »«ki» >k » » ^ k.» t»,u-k M.
— «Kt lv OllGlL»1p«vKLLx». »v» » k . 8-k, »« « t <Z». , V «u>k»kl».

>uu> «visk.M K. K« l, t«

A K « AMl
werden sofort gesucht zum

Straßenbau Berneck.
Daselbst kann auch ein tüchtiger
Maschinenführer

sofort eintreten.
Der Unternehmer:

L<r«rett«r.

seine Gesundheit liebt , beseittat ihn.
^ not. begl. Zeugnisse be-

zeugen den hilfedringen¬
den Erfolg von

Kaissvr
feinkchmeckendes Malz-Extrakt-

Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Husten, Heiserkeit, Ka¬
tarrh , Verschleimung, Rachen¬
katarrhe , Krampf - und Keuch¬

husten.
Paket 23 Pfg ., Dose 50 Pfg.
Kais«'» - ril--Gmt

Fl - l-h , so Pfg.
Beides zu haben bei

Fr . Flaig in Altensteig
und in den Apotheken.

empfehle ich in nur guten , keimfähigen Qualitäten zu l

^ billigsten Preisen:

Dreiblättrige« Kleesamen
Ewigen Kleesamen Ojem)
Schwebenklee, Weitztlee, Gelbklee
Timothygrassame«
Grassamenmischnng
Honiggras , SA Md Dq KGM!
Seeländer Leinsamen
Rhein. Stockhanssame«
Schweb. Fnttererbse«
KSnigsb. Gaatwicke«.

Paul Seck ill Mteusteig.
! » » » » » « « « » « « «

Lmli»
von

WULslra Holstuzsr
ktsgolä , IVla>

'kl8ti 'L88S , lelepk . 55.
Täglich zu sprechen . Sonntags bis 1 Uhr.

Altensteig.

Kleesamen,
dreiblättrig und ewig

Leinsamen, Seeländer
Hanfsamen, rheinisch
Weiß- oder Steinklee
Grassamenmischnng
Timothygrassamen
SaatioickrenKönigsberger

etc. ete.
empfiehlt in nur guter, keimfähiger
Ware zu billigsten Preisen

lV . Beeri.

Bo
MWWLWWÄder

A l t e n fft e i g.
Für die rühmlichst bekannte

Blaubcurer Bleiche
übernehme ich auch dieses Jahr
wieder Bleichgegenstände.

W . Beeri.

Im
Altensteig.

empfiehlt sich Dora Müller
(Maurermstr . Schaible.)

uss ovslv erv^ 8 « s « nva >*rZ

d«I
' °»-uE°k ^

k - K elo . , 0k»sI»N,nk>in>

Vovnehm
wirkt ein zartes, reines Keficht» rofigrs
jugendfrisches Aussehen , weiße, sammet¬
weiche Kaut und blendendschöner Geint»

Alles dies erzeugt die allein echte

v . Wergrnann u . Ko .. HlaLebeirk
L St . 50 Pf. bei : Apotheker Schiker,
Joh . Kallenbach.
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sowiechronische Katarrhe , finden,
rasch? Besserung durchDr . Linden-
meyer's Salus -Bonbons.

In Beut . ä. 25 u . 50 Pfg . u . in
Schachteln ä 1 Mk. bei Conditor
C. Schumacher s Wtw.

Notiztafel
Am Mittwoch, den 8 . April werden

im Gemeindewald Kuppingen ver¬
kauft : 60 Eichen und Abschnitte,
20 Wagnereichlen , 330 eichene
Wagnerstangen, 9 Meter eichene
Spälter , 87 Buchen, 39 Aspen
und 12 Birken . Zusammenkunft
morgens 8 ' /r Uhr oberhalb des
Heßlacher Wegs, 9 Uhr beim Wald¬
häuschen.

Altensteig -Stadt.
Schrannenzettel vom 1 . April 1908.
Neuer Dinkel . . . 8 50 8 83 7 95
Haber . 10 50 9 60 8 6V
Gerste . . . . . - 10 50 -
Weizen . . 14 50 -
Roggen . . . . . - 13 50 -
Welschkorn . . . . - 10 60

Biktualienpreise.
Klg . Butter.

L Eier
95 Pfg.
IS Ms.

Gestorbene.
Aach : Andreas Henninger, 62 I.
Untermusbach : Elisabeths Klumpp

geb . Heintel, 51 Jahre.
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